
Mit Verlaub: Meinten Sie den
DDR-Geschichtsunterricht, der
den Sieg der Arbeiterklasse als
gesetzmäßig apostrophierte?
Meinten Sie den Staatsbürger-
unterricht, in dem statt Wissen
Gesinnung zensiert wurde?
Oder die Russischstunden, in
denen man Völkerfreundschaft
heucheln musste. Vielleicht
auch die gesellschaftliche Ar-
beit, in der man zum Hass ge-
gen den „BRD“ – Imperialis-
mus und seine amerikanischen
und zionistischen Auftraggeber
erzogen wurde.
Nein, Herr Heinrich, mit die-
sen unglaublichen  Zeilen über
ein zu recht untergegangenes
System, das ganze Schülerge-
nerationen zur Lüge und Un-
wahrheit erzogen hat, diffamie-
ren Sie wahrscheinlich gewollt
die heutige Lehrerschaft.
Wir haben derzeit ein wunder-

bares freiheitliches Bildungssy-
stem, in dem natürlich vieles
verbesserungswürdig ist, das
aber jedem der willig ist, frei-
en Zugang zu allen Informatio-
nen, zu Wissen und umfassen-
der Bildung garantiert. Es ist,
um zu studieren,  nicht nötig,
sich gegen sein Gewissen für
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Der FC Energie Cottbus hat
Nachwuchstrainer Steffen
Ziffertmit sofortiger Wirkung
von seiner Tätigkeit entbun-
den. „Wir mussten auf die
sportliche Entwicklung der
letzten Wochen reagieren“, so
Manager Steffen Heidrich.
Der Bundesliganachwuchs
liegt nach 14 Spielen mit fünf 
Punkten am Tabellenende der
Regionalliga Nord. 
Ex-EnergieTrainer Petrik
Sander wieder einen Job. Er
trainiert seit 21. November den 
VfR Ahlen in der dritten Liga.
Für die Weihnachtsproduktion
„Hänsel und Gretel“stellt das
piccolo-Theater in Cottbus
eine neue Schauspielerin vor.
Saskia Ranwigwurde aus vie-
len Bewerbern für die Rolle
der „Gretel“ ausgesucht. Sie
lebt in Berlin und wird Ihren
Schauspielabschluss  voraus-
sichtlich 2009 machen. Das
kleine Theater hat sich von der
Schauspielerin Maria Schnei-
dergetrennt; sie wird aber ihre

theaterpädagogische Arbeit
fortsetzen. 
Markus Hanzig und Martin
Lüders aus dem Max-Steen-
beck-Gymnasium Cottbus ste-
hen im Finale um den Sieg im
Bundeswettbewerb Mathema-
tik 2008. Er startete im Sep-
tember 2007. 631 Schüler aus
ganz Deutschland mussten
Aufgaben aus den Bereichen
Geometrie, Kombinatorik,
Zahlentheorie und Algebra lö-
sen.
Angesichts der sich stabilisie-

PERSONEN

renden Schülerzahlen verkün-
dete Brandenburgs Bildungs-
minister Holger Rupprecht
in dieser Woche offiziell das
Ende des Schulsterbens und
zählte Gymnasien auf, deren
Weiterbestand gesichert sei,
darunter das Humboldt-Gym-
nasium in Cottbus. Um ein
Haar hätten die Cottbuser

Stadtverordneten im Frühjahr
das Ende der Schule be-
schlossen.
Ab 1. Dezember übernimmt
Nico Jarick (29) die Leitung
der Sparkassen-Geschäftsstel-
le Cottbus-Center in Cottbus.
Der Diplom-Betriebswirt kam

2002 zur Sparkasse Spree-Nei-
ße und war bislang Kunden-
berater in Cottbus-Nord.
78jährig ist letzten Sonntag
Gerhard Grabowski gestor-
ben. Er war bis 1989 Bezirks-
sekretär der Nationalen Front
und führte den Bund der Par-
teien und Organisationen mit
großer Beliebtheit. 

Fotos: Bernd Weinreich,  pri-
vat, piccolo, CGA-Archiv
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Doris Hanske

SKORPION 24.10. - 22.11. Lassen Sie sich nicht zu sehr durch die
Lebenseinstellung anderer Leute beeinflussen. Verfolgen Sie weiterhin
zielstrebig Ihren eigenen Weg.

SCHÜTZE 23.11. - 21.12. Familiäre Meinungsverschiedenheiten lö-
sen sich nicht dadurch, dass Sie ohne Rücksicht auf Verluste auf Ihrer
Meinung beharren. Kluges Vorgehen ist gefragt.  

STEINBOCK 22.12. - 20.01. Flirten Sie auf Teufel komm' raus, denn
in der nächsten Zeit treten Ihre Liebessterne zu einem wahren Höhen-
flug an, diese Phase sollten Sie unbedingt dafür nutzen.  

WASSERMANN 21.01. - 19.02. Man ist Ihnen sehr dankbar dafür,
dass Sie durch Ihre große Hilfsbereitschaft und Ihre Empfindsamkeit
ein Problem lösen, bevor es wirklich schwierig wird. 

FISCHE 20.02. - 20.03. Momentan kann alles passieren, es kann zu
stürmischen Überraschungen in Ihrer Partnerschaft kommen. Vermei-
den Sie es unbedingt, engstirnig oder verbohrt zu sein.

NEU
präsentiert von:

MÄRKI-HOROSKOP

WIDDER 21.03. - 20.04. Der Streß der letzten Zeit schlägt Ihnen ein
wenig auf das Gemüt. Lassen Sie sich nicht beirren, alle Probleme
werden bald gelöst.  

STIER 21.04. - 20.05. In der nächsten Zeit können gesundheitliche
Probleme drohen, die Ihnen das Leben schwer machen könnten. Gute
Ernährung ist immer wichtig. 

ZWILLINGE 21.05. - 21.06. Nicht jeder Gegner ist auf Ihren hart-
näckigen Widerstand gefasst. Soviel Kampfgeist traut man Ihnen auf
den ersten Blick gar nicht zu. 

KREBS 22.06. - 22.07. Seien Sie zur Zeit nicht zu verschwenderisch,
sondern halten Sie etwas Maß. Es wird noch ein wenig dauern, bis die
finanzielle Situation wieder ausgeglichen ist. 

LÖWE 23.07. - 23.08. Ein Freund benötigt dringend Ihre Hilfestel-
lung. Zeigen Sie Ihr Löwenherz und kommen Sie ihm entgegen. Al-
lein durch Ihren Elan und Ihre Tatkraft geben Sie Mut.  

JUNGFRAU 24.08. - 23.09. Es zahlt sich sicher aus, wenn Sie Ihrem
Partner jetzt besondere Aufmerksamkeit widmen, das vermeidet un-
nötige Beziehungsprobleme.  

WAAGE 24.09. - 23.10. Missgünstige Menschen treten einem wohl
selten offen gegenüber. Sie sind ins Interesse von Menschen geraten,
die es nicht gut mit Ihnen meinen. 

29. November bis 5. Dezember
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jetzt auch 
als Uhr

WOCHENENDEGedanken zu

von Dorothea Hallmann, 
Pfarrerin i.R.

ausreichender Versorgung für
ihre Familien.
Der diesjährige Aufruf von
„Brot für die Welt“ steht unter
dem Motto: „Es ist genug für alle
da!“ 20 000 Projekte in der
„Dritten Welt“ konnten seit 50
Jahren mit 1,8 Milliarden Euro
unterstützt werden. Damit haben
Spenderinnen und Spender in
Deutschland hunderttausenden
Menschen die Chance gegeben,
ihr Leben in Würde zu führen.
Sind solche Zahlen und die
Schicksale, die sich in ihnen
spiegeln, nicht eine Säule ge-
gen das verbreitete Misstrauen:
Kommen unsere Spendengelder
wirklich an? Eine Ermutigung
sind die Erfolge auch in diesem
Jahr, wo das Geld vielleicht we-
niger locker sitzt, manche Prei-
se kräftig gestiegen sind: Gebt
trotzdem wieder Spenden für die
Armen!
Die Weihnachtszeit ist Zeit des
Schenkens, weil wir zuallererst
selbst die Beschenkten sind. Zu
Weihnachten dürfen wir das 
große Geschenk feiern, das Gott
seinen Menschen gemacht hat:

Weihnachtsmärkte und Ge-
schäfte sind wieder reich ge-
füllt mit leuchtenden Angebo-
ten zum Fest. Jetzt ist Zeit zu
kaufen, zu schenken, zu ge-
nießen. In den politischen
Nachrichten aber geht es um
Bankenpleiten, Milliardenver-
luste, Bürgschaften, Steuern.

Irgendwie stehen wir mitten
drin zwischen Konjunkturkrise
und Weihnachtsrummel. Und
da greift auch noch etwas ganz
anderes nach unserer Hand.
Das sind die zahlreichen Hilfs-
organisationen, die uns um
Spenden bitten für Menschen,
die dringend eine Unterstüt-
zung brauchen. 
Eine Spendensammlung, für
die zum 1. Advent aufgerufen
wird - dieses Jahr schon zum
50. Mal -, trägt einen an-
spruchsvollen Namen: „Brot
für die Welt“. Ist das überhaupt
machbar - Brot für die Welt,
in der eine Milliarde Menschen
Hunger leidet? 

Die evangelische Kirche bittet
um Spenden für Menschen in
vielen Ländern Afrikas, Asiens
und Lateinamerikas, denen Nah-
rung und sauberes Wasser fehlt,
die weder Wohnung noch Aus-
bildung und auch keine medi-
zinische Versorgung haben. In
unterschiedlichen Lebenssitua-

tionen brauchen sie Hilfe, nicht
nur für ihren mangelhaft ver-
sorgten Körper, genauso auch
für ihre verletzte Menschen-
würde, für Schutz vor Gewalt.
Sie können sich nicht wehren
wenn ihr Lebensraum zerstört
wird durch Holzrodung, Abbau
von Bodenschätzen oder Ver-
giftung der Landschaft. Das
bringt zwar Konzernen hohe Ge-
winne, aber die dort lebenden
Menschen bekommen nichts ab. 
„Brot für die Welt“ - das be-
deutet:  Menschen in Ländern
großer Armut werden befähigt,
ihr Leben selbständig und na-
turverträglich zu führen, in fried-
lichen Verhältnissen und mit

Alle Jahre wieder: fröhlich geben!

die Geburt seines Sohnes Je-
sus Christus. Das öffnet wie
von selbst unsere Hände auch
für unbekannte Menschen in
der Ferne, die es bitter nötig
brauchen. Spenden können in
den Kirchengemeinden abge-
geben oder auf das Konto 500
5000 bei der BW Bank (BLZ
600 501 01) überwiesen wer-
den. Eine Spendenbestätigung
wird ausgestellt. Und am Hei-
ligen Abend wird in allen evan-
gelischen Gottesdiensten die
Kollekte für „Brot für die Welt“
gesammelt. 

10 Jahre Tafel
Zum 10-jährigen Bestehen der
Cottbuser Tafel erreichte uns ein
Leser-Dankeschön:
Ein Festakt im Radisson SAS
Hotel Cottbus fand am 15.No-
vember mit Mitarbeitern, ehe-
maligen Mitarbeitern und Spon-
soren zum 10jährigen Bestehen
der Cottbuser Tafel statt. An die-
ser Stelle ein Dank an das Ho-
tel für die mietfreie Nutzung
der Lokalität. Im Verlauf der
Veranstaltung ließen die Leite-
rin der Cottbuser Tafel, Brigit-
te Huth, der Geschäftsführer des
ASF Brandenburg e.V. sowie
eine Fotopräsentation von Jen-
nifer Ramm „10 Jahre Cottbu-
ser Tafel“ Revue passieren. Ei-
gentlich ist es für das reiche
Deutschland ein armes Zeugnis,
Bedürftige an Tafeln versorgen
zu müssen. Allein in Cottbus
sind über 5 000 Menschen, da-
von ca. 1 750 Kinder, betrof-
fen.Herzliches Dankeschön gilt
allen Sponsoren, die der Cott-
buser Tafel täglich Lebensmittel
und Dinge des persönlichen Be-
darfs zur Verfügung stellen und
soziale Arbeit unterstützen so-
wie auch den Sponsoren, die
durch ihre Spenden mit dazu
beigetragen haben, diese Fest-
veranstaltung zu ermöglichen
Brigitte Huth, Bereichsleiter 

Wunderbares System
Neulich fand ich Ihr recht
informatives Blättchen im
Briefkasten. Darin priesen und
rühmten Sie das DDR-Bil-
dungssystem, das alle Men-
schen so klug werden liess.

den Dienst in einer Armee zu
verpflichten.
Der Nihilismus, mit dem Sie
unser förderales und freiheitli-
ches Bildungssystem strafen,
fällt letztlich auf Sie selbst zu-
rück. Ich bin entsetzt wie leicht-
fertig Sie unsere Jugend roten
oder braunen („Zucht und Ord-
nung“) Demagogen ausliefern
wollen. Die Geschichte ist über
diese blutbefleckten Diktaturen,
deren Ideologien nicht spießer-
haft sondern mörderisch waren
hinweggeschritten. 
Ich werde Ihr Blättchen in Zu-
kunft nicht mehr lesen. 

Dr. Thomas Jaehn, Forst

Also ohne Stallgeruch?
Sie beleuchten Kollegen Cle-
ment und einige Ansichten  kann
ich nicht teilen. Der CDU
schreiben Sie über die SPD die
Bemerkung "bürgerliche Ver-
nuft" zu. Wer eine solche sein ei-
gen nennt, ist irgendwo verna-
gelt! Es kann nur menschliche
Vernunft geben! Im Sozenjar-
gon nennt man das sonst "Stall-
geruch". - Weiterhin gibt es
kaum eine (klein-)bürgerliche-
re Partei als die SPD. Diese wird
von den Seeheimern und Netz-
werkern als Exponenten der
rechten Kreise der SPD domi-
niert. Oder sehen Sie in diesem
profillosen und ums Überleben
kämpfenden Haufen noch ir-
gend was "Linkes"? Selbst die
Exponentin dieser Kreise, Nah-
les, ist verschwunden.
Was letztlich den sauberen
Herrn Clement betrifft, ist er ei-
gentlich nichts weiter als ein

kompromittierter, selbstverlieb-
ter Egozentriker. Diesen
wünschten sich Menschen im
Osten schon früher in die Wü-
ste, als Ihnen bewusst scheint.
Schließlich ist Clement der gei-
stige Brandstifter, der die
Hauptverantwortung für das
Hartz-IV-Chaos trägt. Soziales
vertritt dieser Mann nun wirk-
lich nicht. Clement hat sich nicht
in das politische Aus infolge ei-
nes Kurzschlusses bugsiert.
Vielmehr erlag er seinem ver-
queren Denken.

P. Meier, Cottbus

Hohe Stadtehren für
Musiker und Malteser

Hans Hütten und Erwin Decker sind ab heute
Träger der Ehrenmedaille der Stadt

Cottbus (MB).  Die Stadt
Cottbus zeichnet heute, am
Tage der urkundlichen Erster-
wähnung der Stadt Cottbus
vor 852 Jahren, wiederum
zwei Persönlichkeiten mit au-
ßergewöhnlichen Verdiensten
aus. Erwin Decker und Hans
Hütten nehmen zur Stunde im
Musikzimmer des Schlosses
Branitz die Ehrenmedaille aus
den Händen von Oberbürger-
meister Frank Szymanski ent-
gegen und tragen sich in das
Goldene Buch der Stadt ein.
Erwin Decker erhält die Eh-
renmedaille für sein langjäh-
riges, aufopferungsvolles Wir-
ken im Malteser-Hilfsdienst.
Als Ortsbeauftragter, als Aus-
bilder in der Ersten Hilfe und
als warmherziger Partner
beim Besuchs- und Begleit-
dienst war er selbstlos für sei-
ne Mitmenschen da. Insge-
samt bildete Erwin Decker bis
zum Jahre 2002 in 66 Kursen
rund 800 Personen aus. In sei-
nem beruflichen Leben war
der Fachschuldozent zuvor für
drei Jahrzehnte die unumstrit-
tene Autorität in Sachen Wer-
ken und Polytechnik in unse-
rer Stadt. Als Stadt- und
Bezirksfachberater und als
Leiter der Station Junger Tech-
niker und Naturforscher präg-
te Erwin Decker eine ganze
Generation junger Lehrer. 

Hans Hütten wird für sein
jahrzehntelanges musikpäda-
gogisches Schaffen geehrt.
Seine Musikertätigkeit be-
gann der in Nossen nahe Mei-
ßen geborene Hans Hütten
1964 in Cottbus - als Trom-
peter an unserem Theater. Seit
dieser Zeit lebt er hier und ist

nach den Jahrzehnten in der
Lausitz tief verwurzelt. Der
Komponist Hütten bestimm-
te das musikalische Leben in
der Lausitz ganz wesentlich
mit. Als Leiter des Blasor-
chesters Cottbus e.V. wirkt er
mit seinen Musikern im In-
und Ausland. Kammermusik-
reihen, unzählige Konzerte
und die seit 2005 im Stadion
der Freundschaft stattfindende
Fanfaronade gehen auch auf
seine Initiative zurück. Im gro-
ßen Maße hat Hans Hütten die
Entwicklung der Blasmusik in
der Lausitz mitbestimmt. 

Hans Hütten

Holger Rupprecht

Nico Jarick

Saskia Ranwig
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